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(54) Vorrichtung zum Ausgleich eines Füllstandes

(57) Die Anmeldung betrifft eine Vorrichtung zum
Ausgleich eines Füllstandes (34) in einem Druckbehälter
(1) für Löschmittel, bestehend aus dem Druckbehälter
(1) mit dem Löschmittel (6), der Löschleitung (32), der
Treibgasleitung 37 mit dem Treibgas (31) und dem Ad-
apter (3) auf dem Gewindestutzen des Druckbehälters

(1), wobei ein Ausgleichsgefäß (30) und ein Absperror-
gan (9) zwischen dem Ausgleichsgefäß (30) und dem
Druckbehälter (1) angeordnet sind.

Die Erfindung hat den Vorteil, dass die mittels Treib-
mittel beaufschlagte Löschflüssigkeit im Löschmittelbe-
hälter drucklos gelagert und mit einer einfachen Vorrich-
tung überwacht werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Aus-
gleich eines Füllstandes in einem Druckbehälter entspre-
chend dem Oberbegriff des ersten Patentanspruches.
[0002] Die Erfindung ist geeignet für Druckbehälter für
Löschmittel mit einer Löschflüssigkeit, welche mittels
Treibgas aus diesem Behälter über ein Steigrohr zu
Löschleitungen ausgetrieben wird.
[0003] Feuerlöschanlagen dieser Art sind bekannt.
[0004] DE 100 48 544 A1 beschreibt eine stationäre
Feuerlöschanlage mit kombinierter Anrege- und Lösch-
leitung, bestehend aus einem Löschmittelbehälter mit ei-
ner Löschflüssigkeit, Leitungen für das Löschmittel und
einem Treibgasbehälter mit einem Treibgas, welches die
Löschflüssigkeit aus dem Löschmittelbehälter in die Lei-
tung für das Löschmittel ausbringt. Ein Ausgleichsgefäß
weist der Löschmittelbehälter nicht auf, auch keine Füll-
standsanzeige.
[0005] Die marktüblichen Druckgasflaschen die in der
Löschtechnik verwendet werden, haben zu 99% einen
einzigen Gewindestutzen nach z.B. DIN EN 629-1-25E.
[0006] Durch eine geeignete Innenbeschichtung kön-
nen solche Flaschen zu Wasservorratsflaschen umfunk-
tioniert werden. Solche Wasservorratsflaschen werden
in Hochdruck-Wassernebellöschsystemen eingesetzt.
[0007] Der kleine Stutzen dieser Wasservorratsfla-
schen als die einzige Kommunikationsöffnung zum
Löschmedium stellt eine technische Herausforderung für
Aufrüstungslösungen dar, die die Wasservorratsfla-
schen für einem komfortablen Betrieb der Löschanlage
aufrüsten ließen. Bei einem komfortablen Betrieb der
Löschanlage wird erwartet, dass die Wasserbevorratung
auf Schwund kontrollierbar ist, und dass die umgebungs-
bedingten thermischen Einwirkungen an dem Löschwas-
ser wie Kontraktion und Ausdehnung verlustfrei abge-
fangen werden können.
[0008] Als Löschmittelbehälter können Druckgasfla-
schen die für gasförmige Löschmittel verwendet werden,
Anwendung finden. Diese Flaschen werden innen mit
geeigneten Beschichtungen versehen, und so kann darin
korrosionsgeschützt Löschwasser bevorratet werden,
das im Brandfall durch geeignete Düsen unter hohem
Druck zur Brandbekämpfung vernebelt wird.
[0009] Aufgrund variabler Umgebungsbedingungen
dieser Anlagen wirkt die Umgebungstemperatur auf das
bevorratete Wasser volumenverändernd. Durch Tempe-
raturveränderungen wird das gelagerte Wasser kontra-
hiert, ausgedehnt. Außerdem kann bei entsprechenden
Umgebungsbedingungen (z.B. bei Löschleitungen und
offenen Düsen ohne Ventil zum Löschmittelbehälter) das
Wasser verdunsten.
[0010] Stand der Technik ist, dass Druckbehälter mit
flüssigem Löschmittel gefüllt werden, ohne Ausgleichs-
gefäß.
[0011] Deswegen ist die Notwendigkeit der Sicherstel-
lung der erforderlichen Löschwassermenge, oder zumin-
dest der zuverlässigen Überwachung der erforderlichen

Löschwassermenge unabdingbar.
[0012] Ein Problem für die Realisierung einer Überwa-
chung bei solchen Flaschen besteht darin, dass diese
Flaschen nur über eine Aushalsung mit Gewindestutzen
verfügen, die gerade die Aufnahme eines Ventils mit
Steigrohr ermöglicht.
[0013] Änderungen dagegen an solchen Gasflaschen,
die zu Wasservorratsflaschen umfunktioniert werden
und eventuell weitere Anschlussmöglichkeiten z.B. für
Überwachungszwecke bieten können, würden einen ho-
hen Kostenaufwand für die Betriebszulassungen der
Druckgasflaschen bewirken.
[0014] Eine andere Problematik besteht darin, dass ei-
ne Füllstandsüberwachung innerhalb des Löschmit-
tel-Druckbehälters (Innenüberwachung in Druckbehäl-
tern) bisher nur mit druckbeständigen Komponenten (Be-
triebsdrücke von bis zu mehreren hundert bar) durchge-
führt wird. Neben hohen Kosten ist dies auch mit einem
erheblichen technischen Aufwand verbunden, um die
Füllstandsinformation aus dem Druckbehälter herauszu-
führen.
[0015] DE 100 47 594 A beschreibt ein Verfahren und
eine Vorrichtung zum Bestimmen des Flüssigkeitsstan-
des einer Flüssigkeit in einem Behälter. Um an den kri-
tischen Flüssigkeitspunkten eine zuverlässige Anzeige
zu erreichen, wird darauf verzichtet, den Füllstand im Be-
hälter über den gesamten Bereich kontinuierlich zu mes-
sen, stattdessen werden Elektroden im Behälter ange-
ordnet, mit denen Füllstandsänderungen und Grenzwer-
te festgestellt werden können. So werden Füllstände wie
"voller Behälter", "Mindestfüllstand im Behälter" und "lee-
rer Behälter" definiert. Um einen Flüssigkeitsspiegel in
einem Vorratsbehälter für Löschmittel auszugleichen
und zu dokumentieren, ist diese Art der Bestimmung des
Füllstandes nicht geeignet.
[0016] DE 36 13 906 A1 beschreibt eine Vorrichtung
zur Inhaltsüberwachung von mit Gasdruck beaufschlag-
ten Ausdehnungsgefäßen und dergleichen, wie bei-
spielsweise Heizungsanlagen. Die Vorrichtung weist ein
Ausdehnungsgefäß auf, wobei die Ausdehnung der Flüs-
sigkeit im Ausdehnungsgefäß mechanisch oder elek-
trisch angezeigt wird. Bei dieser Lösung weisen das Aus-
dehnungsgefäß und die entsprechenden Verbindungs-
teile die gleiche Druckbeständigkeit auf, was entspre-
chende Kosten nach sich zieht.
[0017] WO 01/66269 A 1 beschreibt eine Vorrichtung
zur Feststellung und/oder Überwachung eines vorbe-
stimmten Füllstandes in einem Behälter, mit der über
Schwingungen der momentane Füllstand in einem Be-
hälter festgestellt wird. Auch diese Vorrichtung ist nicht
geeignet, den Füllstand in einem Vorratsbehälter auszu-
gleichen und zu messen. Auch in diesem Fall müssen
die verwendeten Überwachungskomponenten die
Druckbeständigkeit des Behälters aufweisen.
[0018] DE 11 2004 000 270 T5 beschreibt die Messung
von Volumina unter Verwendung von Druck, wobei ein
Behälter unter Druck gesetzt werden kann und Sensoren
zum Messen des Druckes innerhalb des Behälters an-
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geordnet sind. Die Vorrichtung ist zwar geeignet, ein
Fluidvolumen im Behälter zu bestimmen, nicht aber, um
dieses über die Behältergrenze hinaus auszudehnen
und dann zu bestimmen. Auch in diesem Fall müssen
die verwendeten Überwachungskomponenten die
Druckbeständigkeit des Behälters aufweisen.
[0019] DE-PS 846 303 beschreibt eine schwimmerge-
steuerte Überwachungseinrichtung, insbesondere für
Ausgleichsbehälter von Heizungs- oder Kühlanlagen, bei
der unterhalb des Schwimmerbehälters ein Dreiwege-
hahn angeordnet ist, mit dem das Absinken des Flüssig-
keitsspiegels im Ausgleichsbehälter steuerbar ist.
[0020] Eine Lösung, nach der die Löschflüssigkeit in
einem Druckbehälter wie einem Löschmittelbehälter bei
Temperaturschwankungen drucklos zu lagern und zu
überwachen ist, ist nach dem Stand der Technik nicht
bekannt.
[0021] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Vor-
richtung zu entwickeln, mit der eine Löschflüssigkeit, die
mittels Treibmittel beaufschlagt wird, in einem Druckbe-
hälter für Löschmittel bei Temperaturschwankungen
drucklos gelagert und überwacht werden kann.
[0022] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
nach den Merkmalen des ersten Patentanspruches ge-
löst.
[0023] Unteransprüche geben vorteilhafte Lösungen
der Erfindung an.
[0024] Die erfindungsgemäße Lösung sieht eine Vor-
richtung zum Ausgleich eines Füllstandes in einem
Druckbehälter für Löschmittel vor, welche aus dem
Druckbehälter mit dem Löschmittel besteht, der Lösch-
leitung, der Treibgasleitung mit dem Treibgas und dem
Adapter des Druckbehälters sowie einem Ausgleichsge-
fäß mit einem Absperrorgan zwischen dem Ausgleichs-
gefäß und dem Druckbehälter.
[0025] Der Druckbehälter kann aus Stahl, Aluminium,
Kunststoff, kohlenstofffaserverstärkten Kunststoff oder
anderen geeigneten Materialien hergestellt sein.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
der Druckbehälter eine Druckgasflasche, die für gasför-
mige Löschmittel verwendet wird und eine geeignete In-
nenbeschichtung aufweist, darstellen. Die obere Öffnung
der Gasflasche kann ein Gewindestutzen mit einem dafür
üblichen Gewinde, beispielsweise nach DIN EN
629-1-25E sein. Dieser Gewindestutzen dient zur Auf-
nahme eines Adapters.
[0027] Der Adapter stellt eine druckbeständige, fluid-
technische Verbindung zwischen dem Druckbehälter
und dem Ausgleichsgefäß mit der Absperrvorrichtung
und der Löschleitung sowie optional mit der Treibgaslei-
tung und optional mit weiteren Anschlüssen her.
[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Adapter ein separates Teil. In einer weiteren vorteilhaften
Ausgestaltung ist der Adapter im oder am Druckbehälter
integriert.
[0029] Weiterhin ist es vorteilhaft, am Adapter ein Rohr
anzuordnen, durch welches Fluid entweichen kann. Die-
ses Rohr kann durch ein Rückschlagventil verschlossen

sein. Vorteilhafterweise sollte das Rückschlagventil des
Rohres über dem Niveau des Ausgleichsgefäßes liegen
oder zumindest auf gleichem Niveau wie das Oberteil
oder die Oberkante des Ausgleichsgefäßes. Das Rohr
kann z.B. vertikal angeordnet sein.
[0030] Die Durchflussrichtung des Rückschlagventils
ist bei Druckbeaufschlagung in Richtung des Löschmit-
telbehälters gerichtet. Ohne Druckbeaufschlagung ist
das Rückschlagventil in beiden Richtungen fluiddurch-
lässig.
[0031] Gegenuber der Offnung furdas vertikale Rohr
mit Rückschlagventil kann am Adapter eine Öffnung für
das Treibgas angeordnet sein.
[0032] Das Ausgleichsgefäß welches mit dem Druck-
behälter fluidtechnisch verbunden ist ermöglicht eine ein-
hundertprozentige Ausnutzung des Druckbehältervolu-
mens bei der Befüllung mit dem Löschmittel. Das Füll-
standsniveau befindet sich nach der Befüllung vorzugs-
weise im Ausgleichsgefäß. Dort kann der Füllpegel op-
tional visuell durch transparente Stellen am Ausgleichs-
gefäß und/oder eine Einrichtung zur Anzeige und/oder
Überwachung des Füllstandes überwacht werden. Das
Volumen im Ausgleichsgefäß oberhalb des Füllstands-
niveaus ist so bemessen, dass es temperaturbedingte
Volumenänderungen des Löschmittels aufnehmen
kann.
[0033] Zwischen Ausgleichsgefäß und Druckbehälter
mit Löschmittel befindet sich ein Absperrorgan.
[0034] Nach der Befüllung befindet sich das System
im Ruhezustand. Nach Auslösung der Löschanlage
(Auslösezustand) wird das Löschmittel im Druckbehälter
mit Treibgas beaufschlagt und das Absperrorgan trennt
die fluidtechnische Verbindung zwischen dem Aus-
gleichsgefäß und dem Druckbehälter um das Aus-
gleichsgefäß drucklos zu halten.
[0035] Vorteilhaft ist es, wenn das Ausgleichsgefäß ein
Rohr zwischen einem Oberteil und einem Unterteil dar-
stellt, wobei das Rohr eine transparente Wandung auf-
weist. Durch diese transparente Wandung kann der Füll-
pegel visuell und/oder optisch überwacht und abgelesen
werden. Ober- und Unterteil können durch Befestigungs-
schrauben miteinander verbunden sein. Zwischen Ober-
teil und Rohr und Unterteil und Rohr kann eine Dichtung
angeordnet sein.
[0036] Andere vorteilhafte Ausführungen des Aus-
gleichsgefäßes können eine beliebige geometrische
Form aufweisen, z.B. würfel- oder quaderförmig. Das
Ausgleichsgefäß kann auch aus einem Stück gefertigt
sein oder aus zwei Teilen, dem abnehmbaren Oberteil
und einem Teil welches die Wandung und das Unterteil
bildet. Die visuelle oder optische Überwachung des Füll-
standes
[0037] Um den Füllstand im Ausgleichsgefäß zu be-
stimmen, ist es vorteilhaft, optional eine Einrichtung zur
Anzeige und/oder Überwachung des Füllstandes anzu-
ordnen. Dazu kann eine Schwimmer angeordnet sein.
Dieser kann einen Niveau-Schwimmerschalter darstel-
len, mit dem bei Erreichen eines ganz bestimmten Füll-
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pegels der Löschflüssigkeit ein Signal erzeugt und wei-
tergegeben wird. Die Füllstandsüberwachung kann mit
einer überwachenden Einrichtung, z.B. einer Brandmel-
der- und/oder Steuerzentrale verbunden sein.
[0038] Das Ausgleichsgefäß hat oberhalb des Füllpe-
gels mindestens eine Öffnung zum Druckausgleich. Die-
se wird im weiteren als obere Öffnung bezeichnet. Da-
durch bleibt das Ausgleichsgefäß permanent drucklos.
Dieser drucklose Zustand im Ausgleichsgefäß wird auch
über das Absperrorgan gewährleistet.
[0039] Die mindestens eine Öffnung des Ausgleichs-
gefäßes kann eine Bohrung darstellen, die geeignet ist,
den Druckausgleich oberhalb des Füllpegels im Aus-
gleichsgefäß durchzuführen. Auch andere Formen der
Öffnung sind möglich.
[0040] Das Absperrorgan stellt eine Vorrichtung zur
drucktechnischen Entkopplung zwischen dem Druckbe-
hälter dar, der das Löschmittel beinhaltet, und einem au-
ßerhalb des Druckbehälters angeordneten Ausgleichge-
fäß, welches gleichzeitig oder optional eine Einrichtung
zur Anzeige und Überwachung des Füllstandes im
Druckbehälter darstellt. Im Ruhezustand ist das Absper-
rorgan geöffnet und es besteht eine fluidtechnische Ver-
bindung zwischen dem Druckbehälter und dem Aus-
gleichsgefäß. Das Absperrorgan trennt diese fluidtech-
nische Verbindung bei Druckbeaufschlagung, beispiels-
weise durch das Treibgas zur Ausbringung des Lösch-
mittels bei Auslösung der Löschanlage. Damit ist ge-
währleistet, dass bei Druckbeaufschlagung das Lösch-
mittel vom Löschmittelbehälter nicht in das Ausgleichs-
gefäß gelangt, sondern in die Löschleitung zu den Düsen
ausgetrieben wird.
[0041] Das Absperrorgan kann als Rückschlagventil
ausgebildet sein, z. B. als Rückschlagklappe oder -ventil,
dass bei Druckbeaufschlagung, welche in der Regel vom
Treibgas kommt, geschlossen wird. Das Absperrorgan
kann aber auch als Ventil ausgebildet sein, welches
fremdangesteuert wird, beispielsweise durch einen fluid-
technischen Antrieb oder einen elektrischen Antrieb. Ei-
ne elektrische Ansteuerung oder ein elektrischer Antrieb
ist beispielsweise über die Brandmelder- und/oder
Löschsteuerzentrale möglich.
[0042] Die Durchflussrichtung des Absperrorgans in
der Ausprägung als Rückschlagventil ist bei Druckbeauf-
schlagung in Richtung des Löschmittelbehälters gerich-
tet. Ohne Druckbeaufschlagung sind die Absperrorgane
in der Ausprägung als Rückschlagventile in beide Rich-
tungen fluiddurchlässig.
[0043] Die Anschlüsse zum Einleiten des Treibgases,
für die Löschwasserleitung und das vertikale Rohr kön-
nen als Anschlussstutzen mit einer Schraubverbindung
ausgebildet sein. Das Treibgas gelangt aus einem sepa-
raten Behälter über Leitungen zum Adapter und durch
diesen und einen Ringspalt in den Löschmittelbehälter.
[0044] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass am Druckbehälter für das
Löschmittel ein Behälteranschluss zum Einleiten des
Treibgases angeordnet ist. Mit diesem Behälteran-

schluss ist es möglich, das Treibgas direkt in den Druck-
behälter auf das Löschmittel einzubringen. Diese Lösung
hat den Vorteil, dass am Adapter seitlich nur ein An-
schluss für die Löschleitung vorhanden sein muss, wobei
auf den Adapter der Ausgleichsbehälter mit dem Absper-
rorgan angeordnet ist. Sofern die Löschleitung von ihrem
Anschluss am Adapter senkrecht nach oben geführt wird,
stellt sich in der Löschleitung ein gleicher Füllstandspe-
gel ein wie im Ausgleichsgefäß.
[0045] Sofern die Löschleitung waagerecht oder nach
unten weggeführt wird, ist zwischen dem Adapter und
dem Anschluss für die Löschleitung und den Löschdüsen
ein Ventil anzuordnen, welches verhindert, dass das
Löschmittel vor Auslösen eines Alarmes in die Löschdü-
sen strömt.
[0046] Das Füllen des Löschmittelbehälters kann
durch die obere Öffnung des Ausgleichsgefäßes und das
Rückschlagventil sowie das Steigrohr erfolgen. Die Luft
aus dem Löschmittelbehälter entweicht während der Be-
füllung aus dem Löschmittelbehälter über eine Öffnung
im Adapter, vorzugsweise über ein Rohr mit einem Rück-
schlagventil in die Atmosphäre. Das Entweichen der Luft
beim Befüllen kann auch über andere geeignete Öffnun-
gen erfolgen.
[0047] Bei Temperaturerhöhungen dehnt sich das
Löschmittel in das Ausgleichsgefäß, das senkrechte
Rohr, wenn vorhanden, und die Löschleitung aus, was
durch eine transparente oder teiltransparente Wandung
des Ausgleichsgefäßes oder/und den Schwimmer oder
einen Niveau-Schwimmerschalter und dessen Anzeige
erkennbar ist.
[0048] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form kann das Ausgleichsgefäß aus einem nichttranspa-
rentem Material bestehen und die visuelle Füllstands-
überwachung durch das vorzugweise vertikale Rohr in
transparenter oder teiltransparenter Ausführung erfol-
gen.
[0049] Für den Fall, dass die Löschflüssigkeit in die
Löschwasserleitung ausgetrieben werden soll, strömt ein
Treibgas über einen Kanal um das Steigrohr oberhalb
der Löschflüssigkeit in den Löschmittelbehälter und
drückt das Löschmittel über das Steigrohr, den Adapter
und den Anschluss für die Löschwasserleitung sowie die
Löschwasserleitung zu den Löschdüsen. Die Rück-
schlagventile werden bei einer plötzlichen Druckbela-
stung verschlossen, so dass das Löschmittel den Adap-
ter nur in Richtung auf den Anschluss für die Löschwas-
serleitung verlassen kann.
[0050] Die erfindungsgemäße Lösung hat den Vorteil,
dass die im Auslösezustand mittels Treibmittel beauf-
schlagte Löschflüssigkeit im Betriebszustand im Lösch-
mittelbehälter drucklos gelagert und mit einer einfachen
Vorrichtung überwacht werden kann. Weiterhin ist durch
die Nutzung des Volumens im Ausgleichsgefäß ein grö-
ßeres Löschmittelvolumen im Druckbehälter lagerbar,
wobei zur Füllstandsmessung kostengünstige, nicht
druckfeste Komponenten ausserhalb des Druckbehäl-
ters einsetzbar sind.
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[0051] Im Folgenden soll die Erfindung an einem Aus-
führungsbeispiel und fünf Figuren näher erläutert wer-
den.
[0052] Die Figuren zeigen:

Figur 1: Druckbehälter mit Ausgleichsgefäß, Absper-
rorgan und Adapter mit Anschluss für das
Treibgas, die Löschleitung und das vertikale
Rohr in schematischer Darstellung.

Figur 2: Druckbehälter mit Ausgleichsgefäß, Absper-
rorgan und Adapter mit Anschluss für die
Löschleitung und einem Behälteranschluss
für Treibgas am Druckbehälter in schemati-
scher Darstellung.

Figur 3: Darstellung von Figur 2 mit einer waagerech-
ten Löschleitung und einem Ventil in dersel-
ben in schematischer Darstellung.

Figur 4: Darstellung von Figur 3, wobei das Absper-
rorgan einen fluidtechnischen Antrieb auf-
weist.

Figur 5: Darstellung von Figur 3, wobei das Absper-
rorgan einen elektrischen Antrieb aufweist.

[0053] Die Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung
den Druckbehälter 1 mit dem Löschmittel 6, wobei am
Druckbehälter der Gewindestutzen 2 angeordnet ist, in
den der Adapter 3 eingeschraubt wurde. Der Adapter 3
weist ein Steigrohr 8 auf, welches in den Druckbehälter
1 für das Löschmittel 6 führt. Weiterhin sind am Adapter
3 Anschlüsse 4.2, 4.3, 4.4 für den Anschluss für das
Treibgas 31 für ein vertikales Rohr 16 und für die Lösch-
leitung 32 angeordnet. Die Gewindebohrungen 15, 7 die-
nen zur Befestigung der Anschlüsse wie dem Anschluss
des Absperrorganes 9 oder dem Anschluss des Steig-
rohres 8. Mit einer Gewindebohrung 5 ist auch das Aus-
gleichsgefäß 30 am Absperrorgan 9 angeordnet, wel-
ches ein Rückschlagventil darstellt. Das Ausgleichsge-
fäß 30 besteht aus dem Oberteil 11 und dem Unterteil
10. Zwischen beiden Teilen 10, 11 ist eine transparente
Wandung 12 angeordnet, durch die der Füllpegel 34 er-
kennbar ist. Ober- und Unterteil 10, 11 sind durch meh-
rere Befestigungsschrauben 13 miteinander verbunden
und durch Dichtungen 14 gegenüber der transparenten
Wandung 12 abgedichtet. In der Flüssigkeit, dem Lösch-
mittel 6, im Ausgleichsgefäß 30 ist optional eine Füll-
standsüberwachung 18 angeordnet, die mit einer über-
wachenden Einrichtung 35, im vorliegenden Fall einer
Brandmelder- oder Steuerzentrale, verbunden ist. Bei
Erreichen bzw. Unterschreiten eines bestimmten Füll-
standspegels 34 kann eine Meldung oder ein Störsignal
generiert werden.
[0054] Das Oberteil 11 des Ausgleichsgefäßes 30 hat
mindestens eine Öffnung. Diese ist als Bohrung ausge-
führt. Diese stellt den Druckausgleich oberhalb des Füll-

pegels 34 im Ausgleichsgefäß 30 sicher.
[0055] Das Füllen des Löschmittelbehälters erfolgt
durch die mindestens eine obere Öffnung 33 des Aus-
gleichsgefäßes, das Rückschlagventil 9 sowie das Steig-
rohr 8 erfolgen. Die Luft aus dem Löschmittelbehälter
entweicht während der Befüllung aus dem Löschmittel-
behälter 1 oberhalb des Flüssigkeitspegels 34 im verti-
kalen Rohr 16 durch das Rückschlagventil 17, im Aus-
gleichsgefäß durch die Öffnung 33, welche eine Bohrung
darstellt, und in der Löschleitung 32 durch die Löschdü-
sen, die nicht abgebildet sind, so dass der Füllpegel 34
sich in allen drei Aggregaten (verbundenen Gefäßen) auf
gleicher Höhe befindet und drucklos ist. Die Löschflüs-
sigkeit kann sich drucklos über dem Druckbehälter 1 im
Ausgleichsgefäß 30 ausdehnen und überwacht werden.
[0056] Für dann Fall, dass ein Alarm ausgelöst wird
(Auslösezustand), strömt Treibgas 31 über den Kanal 19
um das Steigrohr 8 zum Löschmittel 6 und treibt dieses
über die Löschleitung 32 zu den Löschdüsen aus. Die
Rückschlagventile 9 und 17 werden bei Druckbeauf-
schlagung geschlossen, so dass kein Löschwasser 6
über diese austreten kann und das Volumen des Aus-
gleichsgefäßes 30 drucklos gehalten wird..
[0057] Die Figur2 zeigt das Ausgleichsgefäß mit Füll-
standsüberwachung für einen Druckbehälter 1, an dem
ein Behälteranschluss 36 zum Einleiten von Treibgas 31
über die Treibgasleitung 37 angeordnet ist, so dass das
Treibgas 31 das Löschmittel 6 direkt über das Steigrohr
8 und den Adapter 3 in die Löschleitung 32 zu den Lösch-
düsen austreibt. Der Adapter 3 weist im vorliegenden
Fall eine Gewindebohrung 15 zur Aufnahme des Absper-
rorgans 9 auf und einen Anschluss 4.4 für die Löschlei-
tung 32 sowie eine Gewindebohrung 7 zur Aufnahme
des Steigrohres 8.
[0058] Die Figur3 zeigt im Wesentlichen die gleiche
Darstellung wie die Figur 2, wobei die
[0059] Löschleitung 32 nicht senkrecht nach oben zu
den Löschdüsen führt, sondern waagerecht. Damit das
Löschmittel 6 nicht durch waagerechte Löschleitung 32
abfließen kann, ist in der Löschleitung 32 ein Sperrventil
angeordnet, welches erst öffnet, wenn ein Alarm ausge-
löst wird und das Treibgas 31 das Löschmittel 6 aus dem
Druckbehälter 1 austreibt.
[0060] Die Figur4 zeigt eine ähnliche Darstellung wie
Figur 3, wobei das Absperrorgan 9 durch einen fluidtech-
nischen Antrieb 38 angetrieben wird. Im vorliegenden
Fall wird der fluidtechnische Antrieb 38 durch das Treib-
gas 31 in der Treibgasleitung 37 gesteuert, so dass bei
Zuführen des Treibgases das Absperrorgan 9 zum Aus-
gleichsgefäß 30 verschlossen wird, während das Ab-
sperrventil in der Löschleitung 32 geöffnet wird, so dass
das Löschmittel 6 zu den Löschdüsen ausgetrieben wer-
den kann.
[0061] Die Figur 5 zeigt eine Lösung, nach der das
Absperrorgan 9 mit einem elektrischen Antrieb 39 ge-
schlossen wird, sobald über die Brandmelderzentrale ein
Alarmsignal ausgelöst wird und das Treibgas 31 durch
die Treibgasleitung 37 in den Druckbehälter 1 fliesst und

7 8 



EP 2 567 737 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

das Löschmittel 6 über die Löschleitung 32 zu den Lösch-
düsen ausbringt.

Liste der verwendeten Bezugszeichen

[0062]

1 Druckbehälter für Löschmittel

2 Gewindestutzen

3 Adapter

4.1 Anschluss für Rückschlagventil (Absperrvorrich-
tung)

4.2 Anschluss zum Einleiten von Treibgas (Stutzen)

4.3 Anschluss für Rohr vertikal (Druckausgleichslei-
tung)

4.4 Anschluss für Löschleitung

5 Gewindebohrung zum Verbinden des Absperror-
gans 9

6 Löschmittel

7 Gewindebohrung zur Aufnahme des Steigrohres
8

8 Steigrohr

9 Absperrorgan

10 Unterteil

11 Oberteil

12 Transparente Wandung

13 Befestigungsschraube

14 Dichtung

15 Gewindebohrung zur Aufnahme des Absperror-
gans 9

16 Rohr vertikal (Druckausgleichsleitung)

17 Rückschlagventil

18 Füllstandsüberwachung

19 Kanal um das Steigrohr 8

30 Ausgleichsgefäß

31 Treibgas

32 Löschleitung

33 Öffnung in 11, beispielsweise Bohrung

34 Füllpegel/Füllstandsniveau

35 Überwachende Einrichtung, z.B. Brandmelder-
zentrale oder Löschsteuerzentrale

36 Behälteranschluss zum Einleiten von Treibgas

37 Treibgasleitung

38 Fluidtechnischer Antrieb

39 Elektrischer Antrieb

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Ausgleich eines Füllstandes (34) in
einem Druckbehälter (1) für Löschmittel, bestehend
aus dem Druckbehälter (1) mit dem Löschmittel (6),
der Löschleitung (32), der Treibgasleitung (37) mit
dem Treibgas (31) und dem Adapter (3) des Druck-
behälters (1),
gekennzeichnet durch
ein Ausgleichsgefäß (30) und ein Absperrorgan (9)
zwischen dem Ausgleichsgefäß (30) und dem
Druckbehälter (1) wobei
im Auslösezustand das Absperrorgan (9) die fluid-
technische Verbindung zwischen dem Druckbehäl-
ter und dem Ausgleichsgefäß bei Druckbeaufschla-
gung durch das Treibgas (31) automatisch trennt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am oder im Ausgleichsgefäß (30)
eine Einrichtung zur Anzeige und zur Überwachung
des Füllstandes (34) angeordnet ist.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ausgleichsgefäß
(30) eine transparente Wandung (12) oder einen teil-
weise transparente Wandung aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass im Ausgleichsgefäß
(30) ein Schwimmer mit Füllstandsüberwachung
(18) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Füllstandsüber-
wachung (18) mit einer überwachenden Einrichtung
(35) wie einer Brandmelder- oder Löschsteuerzen-
trale verbunden ist.
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6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass als Absperrorgan (9)
ein Rückschlagventil angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach einem der Anspruch 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Absperrorgan (9)
von einem fluiden oder/und einem elektrischen An-
trieb (38, 39) gesteuert wird.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Druck-
behälter (1) und dem Ausgleichsgefäß (30) ein Ad-
apter (3) mit einem Steigrohr (8) und mindestens ei-
nem Anschluss (4.4) für eine Löschleitung (32) an-
geordnet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass am Adapter (3) ein
Rohr (16) angeordnet ist, welches mit einem Rück-
schlagventil 17 verschlossen ist und das Rück-
schlagventil 17 über dem Niveau des Ausgleichsge-
fäßes liegt oder zumindest auf gleichem Niveau wie
das Oberteil oder die Oberkante des Ausgleichsge-
fäßes.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass am Adapter (3) ein
Anschluss (4.2) für eine Treibgasleitung (37) ange-
ordnet ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass am Druckbehälter (1)
ein Behälteranschluss (36) zum Einleiten von Treib-
gas (31) angeordnet ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass im Ausgleichsgefäß
(30) mindestens eine Öffnung (33) oberhalb des Füll-
pegels (34) angebracht ist.

11 12 



EP 2 567 737 A1

8



EP 2 567 737 A1

9



EP 2 567 737 A1

10



EP 2 567 737 A1

11



EP 2 567 737 A1

12



EP 2 567 737 A1

13



EP 2 567 737 A1

14



EP 2 567 737 A1

15

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 10048544 A1 [0004]
• DE 10047594 A [0015]
• DE 3613906 A1 [0016]

• DE 112004000270 T5 [0018]
• DE 846303 C [0019]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

